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Gesundheitsinformation innerhalb der 
Gesundheitskompetenz

World Health Organization. Solid Facts. Health Literacy 2013, 33, www.euro.who.int/__data/assets/pdf_file/0008/190655/e96854.pdf,  

http://www.euro.who.int/__data/assets/pdf_file/0008/190655/e96854.pdf


Wofür braucht eine Nutzerin, ein Nutzer 
Gesundheitsinformation?



Wie steht es um Gesundheitsinformation 
in Österreich?
Seriöse Berichterstattung über Gesundheitsthemen hat Seltenheitswert.

60 Prozent der Artikel in Medien sind stark übertrieben oder nicht zutreffend: 
Nur 11 Prozent berichten korrekt.

Die Unterschiede zwischen den Medien sind gering:
Boulevard-Zeitungen 64 Prozent stark übertriebene Artikel
Qualitätszeitungen 52 Prozent

41 Prozent der Berichte über rezeptpflichtige Medikamente sind stark übertrieben.

medizin-transparent.at nach Analyse von 990 Medienartikeln (Tageszeitungen,Wochenmagazine und Online-Medien). 
KONSUMENT 8/2015, http://www.konsument.at/gesundheit-kosmetik/gesundheits-news 15.9.2015

http://www.konsument.at/cs/util/ForwardLink.jsp?cid=318885473920
http://www.konsument.at/08-2015
http://www.konsument.at/gesundheit-kosmetik/gesundheits-news


Broschüre HPV Impfung, Österreichische Krebshilfe
www.krebshilfe.net/information/krebs-risiko/infektionen-hpv/ (15.8.2015)

Beispiel HPV -Impfung

http://www.krebshilfe.net/information/krebs-risiko/infektionen-hpv/


HPV - Impfung

Max-Planck-Institut für Bildungsforschung. 
Harding Zentrum für Risikokommunikation



Beispiel Schlaganfallversorgung

www.zeitisthirn.at/Seiten/Unterschiede-1.aspx

http://www.zeitisthirn.at/Seiten/Unterschiede-1.aspx


Folder Schlaganfall. Jede Minute zählt. Gesundheitsfonds Steiermark
www.zeitisthirn.at/Documents/Folder%20Schlaganfall%20Jede%20Minute%20z%C3%A4hlt.pdf

http://www.zeitisthirn.at/Documents/Folder%20Schlaganfall%20Jede%20Minute%20z%C3%A4hlt.pdf




Beispiele 
Stereotyp geschlechterspezifische Darstellung

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20141124_OTS0090/startschuss-fuer-die-e-card-taurus-der-sozialversicherung-feierliche-loktaufe
-in-wien-am-bahnhof-wien-praterstern-anhaenge

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20141124_OTS0090/startschuss-fuer-die-e-card-taurus-der-sozialversicherung-feierliche-loktaufe


www.tenamen.at





Maßnahme Kriterienkatalog evidenzbasierte, 
geschlechtergerechte Gesundheitsinformation 
RGZ 3, Health Literacy, 2.4.2

Recht auf Information
Pflicht zu informieren

Unabhängig, unverzerrt, verlässlich, verständlich, nützlich,
auf Evidenz basierend - daher auch geschlechterspezifisch

erhöht Relevanz, Qualität, Nutzen
beteiligt zielgruppenspezifisch NutzerInnen



Prozess
• Basiert auf aktualisierter Guter Praxis 
Gesundheitsinformation, Deutsches 
Netzwerk für Evidenzbasierte Medizin, 
10/2015, www.ebm-netzwerk.de/was-wir-
tun/fachbereiche/patienteninformation/gpgi-entwurf.pdf/

• Ergänzt um Geschlechterspezifik (Sex-
und Gender basierte Analyse und Tools)

• Austrifizieren 

• Feedbackschleifen mit österreichischen   
ExpertInnen

• Konzept für Bekanntmachung, 
Verbreitung, Akzeptanz, Nutzung

http://www.ebm-netzwerk.de/was-wir-tun/fachbereiche/patienteninformation/gpgi-entwurf.pdf/


Projektstruktur

Redaktionskommitee
Felice Gallé, Sylvia Groth (Frauengesundheitszentrum), Sylvia Sänger 

(Gesundheitskommunikation), 
Roland Schaffler (Schaffler Verlag), Elisabeth Tschachler (ÖKZ Das 

österreichische Gesundheitswesen)

Zielgruppen
EntscheidungsträgerInnen, AuftraggeberInnen, ErstellerInnen und 

VermittlerInnen von Gesundheitsinformationen (Provider)

Nicht Zielgruppen: EndverbraucherInnen, also KonsumentInnen von 
Gesundheitsinformation, PatientInnen, Versicherte, Angehörige (User) 

(Vgl. dazu 
www.konsumentenfragen.at/konsumentenfragen/Mein_Alltag/Themen/Gesu
ndheit/Gesundheitsinformation_im_Internet)

http://www.konsumentenfragen.at/konsumentenfragen/Mein_Alltag/Themen/Gesundheit/Gesundheitsinformation_im_Internet


Ergebnisse bis September 2015

• Kriterien zu sex- und genderspezifischer Analyse, Darstellung und 
Verbreitung erstellt

• Evidenzbasierte Gesundheitsinformation braucht 
Geschlechtergerechtigkeit. Poster Kongress Evidenzbasierte 
Medizin, Berlin, März 2015 

• Stellungnahme eingereicht an DNEbM, April 2015, für aktualisierte 
Gute Praxis Gesundheitsinformation

• Rásky, Éva; Groth, Sylvia: Geschlechterunterschiede untersuchen. 
Deutsches Ärzteblatt International 2015; 112(16): 288; DOI: 
10.3238/arztebl.2015.0288a 
http://www.aerzteblatt.de/archiv/169160/Geschlechterunterschiede-untersuchen

• Sylvia Groth, Felice Gallé, Geschlechtergerechte 
Gesundheitsinformation. Artikel, ÖKZ Das österreichische 
Gesundheitswesen, Oktober 2015

http://www.aerzteblatt.de/archiv/169160/Geschlechterunterschiede-untersuchen


Aktualisierte Gute Praxis Gesundheitsinformation (Deutschland) 
liegt vor

Redaktionsteam erstellt Entwurf: ergänzt um Geschlechterspezifik 
(Inhalt, Erstellungsprozess, Sprache, grafische Darstellung und Bild, 
sowie um Österreichspezifisches

Beteiligung und Intervention: Feedbackschleifen mit ExpertInnen 
• Fachexpertise Gesundheitsinformation
• Auftraggeberinnen von Gesundheitsinformation: 

EntscheidungsträgerInnen von BMG, BMASK, Gemeinden, SV
• ErstellerInnen von Gesundheitsinformation: Agenturen, 

JournalistInnen
• VerbreiterInnen von Gesundheitsinformation: Medien

Prozess und Ergebnisse ab Oktober 2015 (1)



Prozess und Ergebnisse 2015 (2)

Rückmeldungen einarbeiten
Kriterienkatalog liegt vor
Überlegungen/Konzept zur erfolgreichen Umsetzung und zur 
Verbreitung des Kriterienkatalogs: Bekanntmachen, Nudges entwickeln, 

freiwillige und verbindlichen Regelungen (etwa Gesetze, Code of 
Conduct, Kennzeichnung, Kultur)

Monitoring
Checkliste für AuftraggeberInnen, BeamtInnen : 
Was brauchen sie, bevor sie PR Agentur/Journalistin beauftragen? 

Entscheidungsanleitung
Checkliste für HerstellerInnen von Gesundheitsinformation, 

Medien: 
Was müssen sie beachten, wenn sie evidenzbasierte und 

geschlechterspezifische Gesundheitsinformation  erstellen?



Take action Vorgehen zur Umsetzung und Verbreitung

• Do  something: 

AuftraggeberIn überprüft eigene Medienprodukte entlang Kriterienkatalog

• Do more: 

Alle neu erstellten Medienprodukte einer Auftraggeberin, eines Auftraggebers erfolgen 
nach dem Kriterienkatalog

• Do better: 

Es gibt ein Commitment der erstellenden Einrichtungen, den Kriterienkatalog 
evidenzbasierte geschlechterspezifische Gesundheitsinformation anzuwenden. 

Alle Health Professionals einer Auftraggeberin, eines Auftraggebers (Haus/Spital, 
BMG/GÖG/Sozialversicherung, Non Profit Organisationen, Selbsthilfe u.a.) erstellen 
ausschließlich evidenzbasierte Gesundheitsinformationen. 
WHO: Review of Social Determinants and the Health Divide in the WHO European Region. Updated Report 2014

Vorab Fachgruppe Public Health präsentieren. Projektabschluss 
… Nachfolge Projekt: Umsetzung



Frauengesundheitszentrum
Joanneumring 3, 1. Stock, 
8010 Graz

Mo, Di, Mi, Fr 9 – 13 Uhr 
Do 15 – 19 Uhr

0043(0)316/83 79 98
frauen.gesundheit@fgz.co.at

www.frauengesundheitszentrum.eu
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